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Auf der Suche nach dem Ausweg
Verhandlungen über ein neues Finanzprogramm— Eine erweiterte Weimarer Koalition
als Ausweg? — Der Reichspräsident ermächtigt den Kanzler zur Reichslagsauslösung

TU Berlin,  11 . März . Der Reichspräsident empfing
gestern vorm' ttag de« Reichskanzler zum Bortrag über die
politische Lage. Des weitere« «ahm der Reichspräsident den
gemeinsamen Vortrag LeS Netchsautzcuministers Dr . Cnr-
tins»des Neichsernährnngsmtnisters Dietrich «nd des deut¬
schen Gesandten in Pole «, Rauscher, über de« dentsch-pol-
nische« Handelsvertrag entgegen.

Wie zu dem Besuch des Reichskanzlers beim Reichspräsi¬
denten ergänzend verlautet , hat der Reichskanzler dem
Reichspräsidenten über die politische Lage Bericht erstattet.
Am Verfolg dieser Besprechung hat der Reichskanzler Mül¬
ler vom Reichspräsidenten dem Vernehmen nach die bedingte
Ermächtigung erhalten» de« Reichstag aufzulöse«, falls die¬
ser nach Annahme der Nounggefetze dem neue« Finanzpro-
gramm der Regierung nicht zustimmen sollte. Das Finanz-
Programm soll dann unter Umständen vorläufig » «m de«
Dermin des S4. März eiuznhalte«, auf Grund des 8 18 der
Reichsverfassnng in Kraft gesetzt werden» «m eine Kata¬
strophe zum Ultimo März z« vermeide«. Wie weit die Er¬
mächtigung des Reichspräsidenten im einzelnen geht, ist je¬
doch noch nicht feftzustellen, so Latz noch abzuwarten ist, ob
der Reichskanzler Müller von dieser Ermächtigung LeS
Reichspräsidenten Gebrauch machen wirb.

Die Weimarer Parteien beraten über ein «e«es
Finanzprogramm . ,

Gestern mittag fand die angekünd-igte Besprechung der
Vertreter der Demokraten, des Zentrums , der Bayerischen
Volkspartei und der Sozialdemokraten statt, in der die Mög¬
lichkeiten einer Mehrhcitsbildung für ein Finanzprogramm
ohne die Deutsche Volkspartei erörtert wurde. Die Verhand¬
lungen dauerten bis 11.15 Uhr nachts. Über ihr Ergebnis
wird aus Grund einer Vereinbarung der Parteien zunächst
Stillschweigen  bewahrt , doch wird mitgeteilt, daß die
Besprechungen eineu befriedigenden Verlaus genommen
hätten. Heute vormittag soll die Öffentlichkeit über das Er¬
gebnis unterrichtet werden.

Wie von bestunterrichteter Seite versichert wird, wurden
di« Verhandlungen nicht etwa lediglich mit dem Ziel geführt,
eine Art Billigungssormel zwischen den vier Parteien zu ver¬
einbaren. Sie hatten vielmehr Len positiven Zweck, einend»
gültiges  Finanzprogramm sertigzustellen, auf dessen
Durchführung sich di« unterhandelnden Parteien fest ver¬
pflichten sollen. Es besteht die Absicht, das «ene Finanz¬
programm der Dentscheu Volkspartei vorzulegeu «nd von
ih« hierzu ein klares Ja oder Nein zu verlangen. Nach Lage
oer Dinge kann es aber nicht zweifelhaft sein, daß dt« Deutsche
Volkspartei eine einLeutige Absage  erteilen dürft«,

woraus sich ohne weiteres die Konsequenz Les sofortigen
Rücktritts Molüenhauers  ergeben würde.
Die Aussichten für die Einignng der v»er Regierungsparteien
über das Finanzprogramm und für das Zustandekommen
einer Regierung der Weimarer Koalition werben von den
Berliner Blättern sehr verschieden beurteilt . Der »Vor¬
wärts"  sagt über das Ergebnis der Besprechungen am
Montag , daß man sich auf dem Weg zur Einigung befinde.
Ueber die Grundlage der Besprechungen macht das Blatt
folgende Angaben: Die Erhöhung der Viersteuer solle von
Leu Länder« burchgeführt werde». Zum Ausgleich für den
Ausfall von 15Ü Millionen Mark, der dadurch im Reichsetat
entstehe« solle, sollen die Erträge der Miueralwasserstener
und des Venz' n- und Benzolzolls in voller Höhe dem Reich
zufallcn, ferner solle neben dem Mineralölzoll eine innere
Benzin- «nd Benzolsteuer geschaf'e« werbe«. Es bliebe dann
immer noch ein ungedeckter Bedarf. Es sei erwogen wor¬
den, Le» ersten Umsatz von Importwaren zu besteuern und
die allgemein« Umsatzsteuer von Ü,7S Proz . auf 0,8g Pr,z . zu
erhöhen. Das »Berliner Tageblatt"  berichtet weiter,
die Idee des einmaligen Zuschlags zur Einkommensteuer,
die wieder aufgetaucht sei, habe auch diesmal bet der Mehr¬
heit keinen Anklang gefunden, lieber die Steuersenkung sei
bas letzte Wort noch nicht gesprochen. Ueber die Haltung der
Demokraten berichtet der »Börsencourier ", daß sich
beim Wirtschaftsflügel der Demokraten starker Widerstand
gegen eine Beteiligung an einer Weimarer Koalition
melde. Gegen eine Beteiligung der Bayerischen Volkspartei
an einer Weimarer Koalition bestehen in München beim
Hauptvorstand der Partei sehr ernste Bedenken.

Das Sofortprogramm
für die Landwirtschaft

TU Berlin » 11. Mürz. Ueber Lie Durchführung - er So-
fort-Matznahmen für die Landwirtschaft fand am Montag
im Reichstag eine Parteisührerbesprechung statt, in der
Reichsernährungsminister Dietrich eingehend über den
Stand der Dinge Bericht erstattete. Die Parteiführer be¬
hielten sich vor, zu den geplanten Maßnahmen zunächst«ine
Stellungnahme ihrer Fraktionen herbeizusühren. Erst nach
der Stellungnahme der Fraktionen sollen die Besprechungen
fortgesetzt werden. W r glauben aber nicht, Latz unter diesen
Umständen das Sofort -Programm nun auch wirklich sofort
Gesetzeskraft erhält . Bestimmt werden erst alle möglichen
Bedenken geltend gemacht, so daß kostbare Wochen ins Land
gehen werden, bevor sich überhaupt übersehe« lasten wird,
ob die Anregungen des Ernährungsminlsters im Reichstag
eine Mehrheit finden werden.

Die zweite Lesung der dounggesetze
Außenminister Curtius

TU. B «rli «»11. Mär » I « Reichstag wurde am Mon¬
tag die zweite Beratung der Nonuggesetze abgeschlossen. Die
Abstimmungen wurde« ans DienStaguachmtttag vertagt.

In der Aussprache meldeten sich nur noch Lie Vertreter
der Opposition zum Wort : zwei Kommunisten und zwei
Deutschnationale, und zwar der frühere Ernährnngsminister
Schiele  und Gras zu Eulenbnrg.  Während Schiele die
Not der Landwirtschaft in sprechenden Zahlen schilderte und
gegen die gesamte bisherige Verständigungs- und Handels¬
politik protestierte, richtete Gras zu Eulenburg eine Art »letzte
Warnung " vor dem Polen -Abkommen an Las HauS.

Außenminister Curtius
erwiderte dem Abg. Schiele, daß die Deutschnationalen für
die Dawespolitik die halbe Verantwortung zu tragen hätten.
(Unruhe und Widerspruch rechts.) Es habe nicht nur ein
großer Teil der Fraktion für die Dawesgesetze gestimmt, son¬
dern die Dentschnationalen seien auf lange Zeit an dieser
Pobitik beteiligt gewesen. (Zustimmung bei der Mehrheit .)
Im Gegensatz zu den früheren Regierungen habe gerade die
fetzige Regierung im Interesse der Landwirtschaft wirklich
entscheidende Fortschritte  erzielt . (Großer Lärm
rechts.) Im übrigen dürfe nicht vergessen werden, daß die
Krise in de« Landwirtschaft eine Wclterscheinnng ist. Noch
vor wenigen Tagen habe die Reichsrcgierung erneut zur Lage
der LandwirtschaftStellung genommen und entscheidende«in-
greifcnde Maßnahmen vorbereitet. Der Minister teilte mit,
daß der Handelsvertrag mit Polen demnächst paraphiert
werde. Die LanLwirtschast habe keinen Anlaß, sich über die-
sen Vertrag zu beklagen, cs seien alle Sicherungen einge¬
baut, auf die d,e Landwirtschaft Anspruch erheben könne.

Beim Liquibationsabkomme» mit Pole «, so fuhr der Mi-

über den Polenverlrag
nister fort, dürfen die Kritiker nicht außer acht lassen, daß eS
sich auch um den Schutz der Minderheiten handelt, der andere
Formen erfordert , als sie für das Liqutdationsabkommeu
möglich gewesen wären. Die Frage , ob das Polenabkommeu
einer verfassungsändernden Mehrheit bedürfe, hat die Reichs»
regierung verneint . Der Zusammenhang mit dem Boung-
plan ist nicht irgendeine Künstelei der Relchsregierung. Der
politisch« Zusammenhang ergibt sich notwendig ans den
Empfehlungen der Pariser Sachverständigen. Der Reichs-
bankprästdent Dr . Schacht hat diese Ding« in seinem Memo¬
randum nicht richtig dargestellt, indem er den entscheidenden
Nebensatz der Empfehlung der Sachverständigen weggelassen
hat. (Hört, hört ! bei der Mehrheit .) Die Regierung betrachtet
bas Polenabkommeu durchaus nicht als einen besondere« Er¬
folg. Es mutz aber sestgestellt werde«, daß i» der Frage der
Liquidationen « ehr erreicht wurde, als »ach dem Aoung-
plan zu erreichen war. In der Frage deS Wiederkanfsrcchts
wnrdca nicht alle Wünsche erfüllt . Eine weitestgehende Siche,
rnug des deutschen Besitzes in Pole« ist aber gewährleistet.
Was noch fehlt» muß zukünftigen Wirtschastsverhandlungcu
Vorbehalten bleiben. Durch eine vorsichtige Haltung der deut¬
schen Minderheit in Polen , die sich nicht feindlicher Akte
gegenüber dem polnischen Staat schuldig machen darf, kön¬
nen diese Dinge wesentlich gefördert werden. (Lärmende
Zwischenrufe rechts.) Durch die polnische Agrar -Neform
werden die (2 000 deutschen Ansicdlerfamilien nicht berührt.
Aber auch bezüglich des Großbesitzes sind entsprechende Zu¬
sicherungen von der polnischen Regierung gemacht worden.
(Abg. Graf Westarp-Dtn .: Uber polnische Zusicherungen lacht
man !) Die Agrarreform ist eine polnische Angelegenheit, die
sich-er Einmischungeiner fremden Negierung entzieht. Trotz¬

Tages-Spiegel
Die Partei «« ber Weimarer Koalition bemühten sich gestern

b's in dl« späte« Abendstunde« durch Ansstellen eines
neue« FtnanzprogrammS einen Ausweg aus der Kris« z«
finden. Die Verhandlungen solle« jedoch an dr« von de«
Demokraten geforderten Steuersenkungen gescheitert sei«

«
Der Reichspräsident hat Reichskanzler Müller ermächtigt,

de« Reichstag gegebenenfalls aufznlöscn, wenn keine Eini¬
gung über dr« Finanzreform herbeigesührt werde« kan«.

*
Wenn bis he«te nachmittag keine Eiuignng erfolgt, ist mit

einem Rücktritt ber volksparteiliche« Minister CnrtinS und
Moldenhauer zu rechnen.

«
Die zweite Lesung über das Haager Abkommen wurde gestern

im Reichstag beendet. Tie Abstimmung wird erst heut«
stattfinde«.

»
Reichsantzenminister CnrtinS verteidigte im Reichstag da-

Abkomme« mit Polen gegen die Angriffe der Opposition

In München fand gestern nachmittag die Beisetzung des «er¬
storbene« Großadmirals von T ' rpitz unter militärisch««
Ehren statt.

»
In Ha«sach im badische« Schwarzwald fand eine Kund-

gebnng für de« Ansba« der Elztalbahn statt, bei der auch
das württembergische WtrtschastSministerium vertrete«
war und sich für diese geplante kürzere Verbindung von
Freiburg nach Stuttgart «»»fetzt«.

dem hat der polnische Außenminister erklärt , die polnische
Regierung denke nicht daran , die Agrar -Resorm zur Aus¬
höhlung des Liquidationsabkommens zu benutzen. (Gelächter
rechts.)

Die Argumente der Opposition»daß Polen durch Len Ver¬
trag gestärkt werde und baß man mit Polen überhaupt kei¬
nen Vertrag schließen dürfe, müssen zurückgew'esen werden.
Wir beend'gen durch dieses Abkomme» de» Liqnidations»
kampf und sichern die Deutsche« jenseits der Grenze auf
ihrer Scholle. Was sonst zwischen uns und Polen steht, wlrL
damit nicht aus der Welt geräumt . Wir geben keinerlei na¬
tionale» Anspruch preis . Wir haben durchaus Verständnis
für die wirtschaftliche Not tm Osten. Aus solchen Verstim¬
mungen heraus darf man aber nicht das Gegenteil dessen
tun. was für den Osten nötig ist. Wer unvoreingenommen
dieses Abkommen betrachtet, kann es nicht verstehen, daß eS
in Ostpreußen Abgeordnete g bt, die nicht für das Abkom¬
men stimmen. Wenn das Abkommen abgelehnt und dann
eine fürchterliche Enttäuschung und Eindeutschung in Pole»
rapide einsetzen würde, dann würden Sie (nach rechts) be¬
lehrt werden. Laß wir auf dem rechte« Wege sind, wenn wir
uns für die Verabschiedung LeS Abkommens einfetzen. (Bei¬
fall bei der Mehrheit,- Zischen rechts!)

»
Um die Mehrheit für die Nounggefetze.

Die Frage , welche Mehrheit die Nounggefetze im Reichs¬
tag erhalten werden, beschäst gt die politischen Parteien auf
daS stärkste, da hiervon anscheinend die Stellungnahme des
Reichspräsidenten in der Frage - er Unterzeichnung -er
Nounggesetze abhängt. Die »Germania"  weiß zu berich-
tcn, daß der Reichskanzler in den Sonntagsbesprechungen
mit den Parte en daraus hingewiesen habe, daß die Reichs»
regierung es nicht hinnehmen könne, wen» die Nounggesetze
mit einer kleinen Mehrheit von etwa 14 Stimmen angenom¬
men würden. Die »Germania " betont sodann, daß auch
Reichspräsident von Hindenburg aus dem Standpunkt stehe,
daß eS n'cht vertretbar sei, wenn Gesetze von solcher Trag,
weite diese geringe Mehrheit fänden. Er wolle seine Hal¬
tung von diesem GesichtSpnnkt abhängig mache«.

Die Aufgaben der Reichsbank
TU, Berlin , 11. März . Das Vorstandsmitglied ber Deut¬

schen Bank und Diskonto-Gesellschaft, Dr . Solmsscn, sprach
am Montag im Berliner Rundfunk über die Aufgab:n der
Reichsbank und ihres Präsidenten . Zum Anlaß nahm er die
heute erfolgende Neuwahl LeS Netchsbankpräsidruten.
Welche Verantwortung ans dem Präsidenten der Deutschen
NcichSbank liege, gehe zunächst schon darans hervor, baß
Deutschlanb vom Waffenstillstand bis jetzt Sapitalwerte im
Betrag von »1 Milliarden Coldmark abgclic'er« «nd um
diese» Niesenbetrag seine Volkswirtschaft geschädigt habe.
Der Ncichsbank obliege, über diesen geschwächten Körper
finanziell zu wachen «nd erstens den Notcunmlauf, zweitens
die Diskontpolitik «nb drittens den Währungsfchntz z«
regeln. Auf diese dreifache Aufgabe ging der Sachverständige
ausführlich ein.



Der Stand der Reichsschuld
Nach einer kürzlich dem Reichstag vorgelcgten Denkschrift

beS Reichsministers der Finanzen setzte sich die Neichsschuld
am 31, Dezember 1Ü27 wie folgt zusammen:

a> Schuldverpflichtungen in Reichsmark (Goldmarkj
6 756 986 323,43 NM.; b) Schuldverpflichtungen i« fremder
Währung lumgerechnet in RM .j 9 03 539 546,39 SM .,- zu¬
sammen 7 669 525 869,82 NM. I » der Berichtsperiode hat sich
der Betrag zu a) erhöht um 360 194 5Ü7M RM ., zu bj ver¬
mindert um 26 403 353,79 RM ., so daß sich der Gesamtbetrag
«m 333 791 153,89 RM . erhöht hat.

Am 31. März 1929 betrug also die Reichsschuld zu aj
7117 189 831,02 NM., zu b» 877 138 192,60 RM .. zusammen
7994 317 023,62 NM.

Der Handelsvertrag mit Polen
TU Berlin , 10. März . Nach der Rückkehr der deutsche»

Unterhändler nach Berlin ist das deutsch-polnische „Wirt¬
schaftsabkommen" in seiner jetzt vorliegenden Form sämt¬
lichen Ministerien zur Stellungnahme zugelettet worben.
Bon zuständiger Stelle werden über den Inhalt des Ver¬
trages folgende Ausführungen gemacht:

Es habe sich für Deutschland in der Hauptsache darum ge¬
handelt, zwei Gebiete zu schützen, bi« Landwirtschaft und dre
Kohlenerzeugung. Polen habe seinerseits Wert darauf ge¬
legt, seine Industrie wetter zu entwickeln und durch geeig¬
nete Maßnahmen zu schützen. Der vorliegende Vertragsent¬
wurf enthalte keinerlei Abmachungen über irgendwelche
Zölle. Das bedeute, daß der deutschen Reg'erung die Hände
nicht gebunden seien in alle« Fällen , in denen es das deutsche
Interesse erheische.

Der Bertrag gewähre gegenseitig bi« allgemeine Meist¬
begünstigung.

Große Bedeutung Hab« die Abmachung, baß die sogenannte
Handelsvermittlung frei sei. Die wirtschaftliche Lage
Deutschlands wie Polens könne dadurch in vorteilhafter
Wetse ausgenutzt werden. Der Ausschuß der Handelsver¬
mittlung nn Durchgangsverkehr habe besonders für unsere
Seehäfen Bedeutung. Es sei wetter gelungen, die Polen
von dem sogenannten Reziprozitäts -System abzubringen, an
besten Stelle eben das Meistbegünst gungsrecht getreten sei.
Ausgenommen hiervon seien alle diejenigen Fälle, wo Ein¬
fuhrverbote bestünden.

Mit dem Vertrage entfallen sämtliche Kampfmaßnahme»
aus beiden Seite ».

Die deutsche Landwirtschaft, so wird ausgeführt , habe sich
»um Teil an den Schutz der Kampfmaßnahmen gewöhnt.
Das sei auch der Grund für den gegen den Polenvertrag
immer noch vorhandenen Wrderstand. Man könne aber einen
Zollkrieg nicht als einen Normalzustand bezeichnen.

Der Bertrag enthält ferner die gegenseitige Verpflich¬
tung. die gegenseitigen Kohlenmärkte nicht zu bcunruhlge«.
Daneben sei zwischen Polen und Deutschland ein Privatver¬
trag abgeschlossen, der besage, daß die Kohle« nur zu be¬
stimmten Zeiten abgesetzt werben dürfen.

Was die Landwirtschaft angehe, so bleibe die Ein - und
Durchfuhr von R ndvieh ausgeschaltet, ebenso wie die Ein¬
fuhr und Durchfuhr von Rindfleisch. Die Durchfuhr leben¬
der Tiere überhaupt sei nach deutscher Ausfassung unmög¬
lich. sie bleibe daher verboten. Für die

Einfuhr von Schweine«
hat Deutschland ein Kontingent zugestanden, baS im ersten
Bertragsjahr 200»0<>Stück beträgt , vom 18. Monat der Ver¬
tragsdauer an wirb es nm 75 000 auf 275 000 Stück erhöht
«erden , nach weiteren 12 Monaten tritt eine letzte Steige¬
rung um wettere 75 000 auf 350 000 Stück ein. Diese Kontin¬
gente umfassen geschlachtete und lebende Schweine. Die
S nfuhr vollzieht sich auf zwei Wegen: Entweder geschlach¬
tete Schweine nur nach Fletschfabriken oder lebende Schweine
nur über die Seehäfen und nach Scegrenzschlachthöfen. DaS
in diesen SchlachthSfen geschlachtete Fletsch gelangt in einen
bestimmten Abnehmerkreis des Inlandes , aber nicht an d e
groben Fleischmärkte, die Notierungen Herausgeber». Hier¬
durch will man einen

PreiSdruck anf de« offene« Markt vermeide«.

Ar WeWW Wie WWW
Roman vo» Anny vo « Panhuyv

7L. Fortsetzung Nachdruck«erboten
Di« Musik setzte mit der Nationalhymne ein, all« erhoben

sich und die meisten sangen hingerissen mit:
Linna , oh patrial tus sientes de olival
Hans Westfal mußte denken, dieses von äußeren und in¬

neren Kämpfen ständig in Erregung gehaltene Land war
noch weit entfernt von der Freiheit, an die es glauben wollte
unter dem Zwange der Selbsthypnos«.

Mexiko war schön, seine Bewohner freundlich und ent¬
gegenkommend gegen di« Deutschen, aber p' tzliches Heim¬
weh quält« ihn. —

Margaret « wünscht« sehnlich da» Ende diese» Abends
herbei.

Ernst Kraft unterhielt sie auf sein« Art.
Die Art war vielleicht drollig und sie bötft kn guter

Laune sicher darüber gelacht, setzt aber fiel sie ihr auf di«
Nerven.

Sie antwortete nur zuweilen mit „sa' oder „nein und
schaute manchmal wider Willen zu dem Tisch hinüber, daran
die Verlobten saßen.

Sie selbst aber ward von Donna Manuela beobachtet.
Lin paarmal streiften sich auch Margaretes Blicke mit

denen Hans Westfal». Streiften sich und wiche» sich dann
aus.

Ernst Kraft trank tlichtig.
„So ein Welnchen kriegt man selten/ vertraut« er sei¬

ner Tischdame an. „ich lass« es mir auf Vorrat schmecken.'
Er konnte ungeniert sprechen, da niemand am Tisch«

deutsch verstand.
„Ueberhaupt «ine Verlobung ist das, «in« Verlobung!'

schmunzelte er. „Mein Leben lang vergesse ich die nicht,
überhaupt alles, was damit zusammenhängt. Man bekommt
ordentlich Lust, recht reich »u sein! Aber wissen Sie, Frau

Nach Ostpreußen komme« keine Schweine. Der Schwelne-
verbrauch betrügt in Deutschland nach vorsichtiger Schätzung
20 Millionen Stück tm Jahre , das bedeutet, daß bas pol¬
nische Kontingent lediglich 1. v. H. des gesamten Verbrau¬
ches betrage. Man habe eine Vereinbarung über die Stück¬
zahl für vorteilhafter gehalten als eine Vereinbarung über
Doppelzentner.

Der Vertrag hat eine Mtndestbauer von einem Jahr und
kann nach neun Monaten gekündigt werden. Ohne Kündi¬
gung vor dem Ablauf des ersten Jahres verlängert er sich
automatisch und kann dann jeweils nach sechs Monaten ge¬
kündigt werden.

Frankreich für wirtschaftliche Abrüstung
TU Genf, 10. März . Die ZollfriebenSkoirferenz trat nach

14täg ger Ausschußberatung wieder zu einer Vollsitzung zu¬
sammen. Der französische Handelsminister legte tm Namen
der französischen, belgischen und deutschen Abordnungen ein
abgeschlossenes Programm vor, das jedoch zunächst als ein
rein französischer Vorschlag anzusehen ist. Dieser Vorschlag,
der ein Mindestprogramm eines handelspolitischen Waffen¬
stillstandes darstellt, ist in Form eines internationalen Ab¬
kommensentwurfes mit neun Artikeln abgefaßt.

Die Hauptpunkte sind folgende: Festlegung der gegen¬
wärtige« Handelsverträge ab 1. April 193» auf ei» Jahr.
Das Abkomme« ist mit Smonatiger Frist kündbar, verlän¬
gert sich jedoch automatisch. Die vertragsschließenden Mächte
behalte» volle handelspolitische Freiheit , können somit ihre
Tarife jederzeit abänder«, wenn dies vorher angekündtgt
wnrde. Scheitern VerstLndignngsverhandlnnge«, so kan»
bas Abkomme» gekündigt, sowie natnrgemäß auch et« zwi-
fchrn den beide« Staate « abgeschlossener Handelsvertrag ge¬
kündigt werde«. Das Gesamtabkomme» wird durch Kündi¬
gung eines Staates nicht berührt . Dt« Staate «, die keine
Zolltari 'verträge besitzen, verpflichte« sich grnudsätzl'ch für
bi« Dauer des Abkommens» Veränderungen an der Zoll-
tar .flage nicht vorznnehme«.

Der Redner legte sodann ein Programm für die weiteren
wirtschaftlichenBrrständigungsverhandlungen vor. Vereiu-
he tlichung der Zollnomenklaturen und Schaffung einer
wirtschaftliche» Schicds- und Vermittlungsstelle , die Strei¬
tigkeiten aus Handelsverträgen schlichten soll mit Anrufung
des internationalen Ger chtshofes als letzter Instanz . Wet¬
ter sollen zahlreiche Einzelabkommen über die allgemeine
Wertfeststellung der Handelswaren , die Berpackungsform,
dte Zollformalitäten usw. abgeschlossen werden. Frankreich
sei bereit, dieses Gesamtprogramm sofort zu ratifizieren.
Der Wiederaufbau Europas müsse jetzt rn einem europäi¬
sche» Geist in Angriff genommen werden. Die Ausgabe des
Tages sei: W' rischaftl' che Abrüstung.

Württ . Landtag
Regierungsantworteu auf kle'ne Anfrage».

Antwort auf die „Kleine Anfrage" des Abg. Dr . Bur¬
ger  jDVP .i : „Nach - er halbamtliche» Auslassung der
Reichsfinanzbehörden in den Zeitungen des Landes ist an
de» Zeitungsnachrichten über Stencrsplone nur soviel rich-
t g, daß Privatpersonen für die Aufdeckung von Steuer-
zuwiüerhandlungen eine Belohnung von höchstens 5 Proz.
des Mehrbetrags an Steuern und Strafen erhalten können,
der infolge ihrer Angaben aufkommt. Angesichts der Be¬
stimmungen der 88 24 Abs. 2 und 20 der Relchsabgabenord-
nung dürfte in dem geschilderten Verfahren kein Verstoß
gegen dte Reichsabgabenorbnung zu erbltcken sei». Das
Staatsm ntstrrium hat daher keinen Anlaß, Vorstellungen
zu erheben."

Das Finanzmtnlstertum ist mit der Monopolverwaltung
in Verbindung getreten, damit dte Frage geprüft wird, ob
der inländische Noggenmarkt dadurch entlastet werden kann,
daß d e Verarbeitung von Mais zu Branntwein zugunsten
der Roggenverarbeitung eingeschränkt wird, und ob sich die
Netchsmonopolverwaltung zur Abnahme von Branntwein
aus Roggen bereiterklären könnte. — Anstatt die Grund¬
steuer herabzusetzen, erscheint es zweckmäßiger und richti¬
ger, der unbestrittene« Notlage der Landwirte , die Hopfen

Nödnitz. da» ist schon mal ko: Wer nix erheirat' und wer
nix ererbt, der bleibt ein armes Luder, bis er sterbt!'
Er ließ sich d'e sorgfältig zubereiteten Speisen schmecken,
spülte gut mit Wein nach. „Mein Kollege hat es großartig
getroffen, der wird nun bald so 'ne Art Großmogul.'

Er blickte sie an.
„Ich habe Sie für eine Mexikanerin gehalten, aber setzt,

wo ich Ihre Augen von nahe betrachten darf, sehe ich erst,
wie blan sie sind! Lebt Ihr Gatte auch hier?' erkundigt« er
sich und war «in bißchen verdutzt, als er kein« Antwort
erhielt.

Er aß vor Verlegenheit noch eifriger Gang auf Gang,
trank dazu fabelhaft viel und vertrug auch fabelhaft viel.

Er Hütte seiner Nachbarin gern ein wenig den Hof ge-
nwcht, aber allmählich wurde ihm doch klar, daß es nicht
von ihr gewünscht wurde.

Ach, und >hm war s» wob! zumute, er hätte setzt zu gern
eine Liebeserklärung losgelassen, aber mit einer verheirate¬
ten Frau muß man vorsichtig sein.

Die allgemeine Stimmung siieg. Rosendust zog durch
den gut gelüfteten Saal , die silbernen und vergoldeten Ge-
räte auf den Tischen funkelten und das Geschmeide der Da-
men sprühte in allen Farben.

Pequita » Wangen waren leicht gerötet; sie war glücklich.
Sie lächelte verhalten. Nun gab es bald ein« kleine

Ueberraschung für Hans.
Ei« freut« sich darauf.
Und jetzt war es auch schon so weit. Di« Musik setzte ein

zu dem alten deutsci-en Volkslied, das Han» so liebt« und
das sie eigens für diesen Abend hatte instrumentieren lassen.

Hans horchte auf und ihm schräg gegenüber hob Mar¬
garet« verwundert den Kopf.

Sie begriff nicht, wie das liebe, alte deutsch« Lied den
Weg hierher gefunden.

Die Geigen brachten dl« Melodie und die Mandolinen
umrunkten sie mit Harpeggien und Akkorden.

Den meisten hier im Saal « gefiel die Melodie wohl nicht.

r« größerem Umfange anbaue,t, dadurch Rechnung zu' tra¬
gen, daß Etnzelnachläffe an der Grundsteuer für 1929 nach
den dafür bestehenden Grundsätzen gewährt werden. Dte
Finanzämter werden angewiesen werden, bet der Prüfung
der Verhältnisse der Gesuchsteller nicht kleinlich zu ver¬
fahren.

Aus Württemberg
Wolf Hirth erhält de« Hindenbnrg-Pokal.

W e mitgeteilt wird, hat Wolf Hirth,  Mitglied des
Württ . Luftfahrtverbandes , den Htndenburg-Pokal für die
besten sportfliegerischenLeistlingen des Jahres 1929 erhallen.
Auf der ersten wissenschasiUchen Segelflugtagung , die z. Zt
in Darmstadt stattfindet, verkündete der Vorsitzende des
Deutschen Luftfahrtverbandes , Staatsminister a. D. Do-
mtntcus,  daß der vom Reichspräsidenten gestiftete Hinden-
burg-Pokal, der für das Jahr 1928 bekanntlich ebenfalls
einem Mitglied des Württ . Luftfahrtverbandes , dem Welt-
flieger Freiherr » von Künig-Warthausen verliehen worden
war, für das Jahr 1929 dem bekannten württembergischen
Sportflieger Wolf Hirth zuteil geworden sei. Unter seinen
Leistungen sind besonders sein Europaflug >m Leichtflugzeug
und sein Flug von Böblingen nach Jsle of Man in Irlandbekannt geworden.

Aus den Parteien
Mitgliederversammlung der Deutsch - Demo¬

kratischen Parte !.
Man schreibt uns : Dte Ortsgruppe Calw  der Deutsch-

Demokratischen Partei hielt am letzten Freitag tm Gasthof
z. Adler eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab. AIS
Referent war der Lanbesgeschästsführer der DDP . Würt¬
tembergs, Herr Hopf, erschienen.

Nach einleitenden Begrüßuugsworten durch den Vor¬
sitzenden ergriff der Gesch.-Führer Hopf  das Wort, um in
eingehender, klarer Wetse die aktuellen Punkte der württ.
Reg erungspolitik zu behandeln. Als Hauptpunkte wurden
die zwei wichtigsten Ereignisse der letzten Zeit : 1. Ausam-
menst'suß der DDP . mit der Volkspartel und 2. -kr Ein¬
tritt dieser be den Parteien in die württ . Regierung heraus-
gcstellt. Diese beiden Punkte, ' bes. der letztere, haben ja
mit ihren personellen Folge» bet iiianchein Demokraten
starke Bedenken hervorgerufen und sind bet vielen Wähler»
nicht ganz verstanden worden. Wer aber Äe klaren und b S
iirs einzelne gehenden Darlegungen des Für und Wider de-
Referenten gehört hat, dem find die bestehenden Bedenken
gewichen. Zur Verschmelzungmit der Deutschen Volkspartei
wnröie allgemein der Wunsch geäußert, baß dieselbe sich auch
auf die örtl chen Verhältnisse erstrecken möge. Mit dem Ein¬
tritt ln die Negierung ist doch ohne Zweifel eine Politik mit

erfolgversprechenderM tarbeit vollzogen worben, gegen¬
über döm jahrelangen Verbleiben in der Opposition. Wei¬
tere Gründe für den Negterungseintrltt sind die Festigung
und Kräftigung -er Mitte und dam t die Verstärkung des
liberalen und demokratischenEinflusses auf die wirtschaft¬
lichen und kulturellen Belange unseres württ . Volkes. Der
Eintritt in dte Negierung könne auch niemals gegen die Ar¬
beiterschaft gerichtet sein. Uebergehenb auf die Netchspolitik,
stellte der Referent besonders die ersolgre che Arbeit de-
demokratischen Neichsernährungsmlnisters Dietrich heraus.
Die politischen Gegner selbst anerkennen dte großen Erfolg«
für die Landwirtschaft unter der Führung des Demokraten
Dietrich.

Nach sehr lebhafter Debatte, in der alle die Wähler der
Partei betr. Fragen noch berührt wurden, schloß der Vor¬
sitzende mit herzlichen Dankesworten an Herrn Hopf und
die Erschienenen. Der Gedanke der Einführung von Er-
örterungsabenden , welche aus der Mitte der Versammlung
gekommen sei, betonte der Vorsitzende, zeige doch, daß der
demokratische Gedanke noch lebe und sich anschicke, se ne alte
Stellung wieder zu erobern. Es wurde alsbald ein Erörte¬
rungsabend mtt Einladung der Bezirksvertrauensleute fest¬
gelegt. Dt « Besucher unserer Veranstaltung waren über da-
Gehörte äußerst befriedigt.

Sie war ihnen zu getragen, zu einfach. Sie begriffen ihr«
Herd« Süße nicht.

'Aber zwei Menschen begriffen sie und mit schmerzlicher
Wehmut schnitt es ihnen ins Herz:

Es steht «in Baum im Odenwald,
Der hat viel grüne Aest',

^ Da bin ich so vleltausendmal
Mit meinem Schatz gewest!

Hans Westfal konnte nicht anders, seine Augen suchten
Margaretes Augen, und sie konnte nicht anders, als den
Blick erwidern.

Für den Bruchteil einer Sekunde waren beider Augen
hell und leuchtend gewesen, von der Lieb«, die in ihnen bei¬
den noch lebte.

Doch dann irrten dl« Blicke wieder ab. erstarrten in
Gleichgültigkeit.

Donna Manuela aber hatte bemerkt, was sonst niemand
ausgefallen war.

Paquita freute sich der gelungenen Ueberraschung, denn
sie beobachtete, das L'ed wirkte sehr auf den geliebten Mann.

Sie ahnte sa nicht, wie sehr es wirkte und wie so völlig
anders, als sie glaubte.

Gleich Tränen schimmerten die kostbaren Perlen , dte sich
ln langen Schnüren um ibren Hals wanden, nnd der Kehr¬
reim des Liede» klang noch einmal auf, traurig und in mü-
der Sehnsucht:

Da bin ich so vieltausendmal
Mit meinem Schatz gewestl

«
Nach dem Speisen verteilte man sich ln dl« verschiedenen

Räume des Erdgeschosses. Die Türen nach der Terrasse und
den Balkon standen überall weit offen und die leichte Frisch«
de» späten Abends zog in breiten Wellen in di« herrlichen
Zimmer.

Man versucht« sich mit Hans Westfal anzufreunden, be¬
handelt« ihn schon als völlig dazugehörend, wie «inen Lands¬mann.

(Fortsetzung folgt.) s



LIL. Stuttgarter Obst- und Gemüsegrobmarkt.
Tafeläpfel 16- 28; Kartoffeln 3.—; Wirsing tKohlkraut»

10—13; Filderkraut 8—12; Weißkraut rund 8—10; Notkraul
12—15; Blumenkohl 20—60; Rosenkohl 1 Stück 15—25; dto.
^ Kg. 25—35; Grünkohl 8—10; gelbe Rübe « 5- 6 ; Karotten
runde 1 Bund 20—35; Zwiebel 6—8; R -ttiche 5- 12; Monats¬
rettiche 1 Bund frot ) 20; dto. <weiß ) 30- ^ 0; Sellerie 1 Stück
10—25; Schwarzwurzeln 30—86; Spinat 85—40; weiße Rüben
4—5 NM.

Schwciuepretse.
Balingen : Mtlchschwetne 88—68 RM . — Ellwangen:

Milchschweine 40—55; Läufer 80 NM . — Kirchheim u. T .:
Milchschweine 40—60; Läufer 70—05 3iM . — Ravensburg:
Ferkel 45- 60; Läufer 65- 00 NM.

Fruchtpreise.
Balingen : Haber 0 NM . — Ravensburg : Besen 8.15 bis

0.45; Weizen 11180—12.50; Roggen 9—8.50; Haber 7.50- 8;

Saathaber SM RM . — Reutlingen : Wetzen 12—13M ; Dinkel
0—8.50; Gerste 8.40—10.50; Haber 7.50- 8.50 NM . — Ulm:
Weizen 12.40—12.50; Roggen 8.80; Gerste 8.30—10; Haber
6M —8.70 NM.

*

Dt « örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen - und

Großhandelspreisen gemessen werden , da sür jene noch die sog. wirtschaftlichen Ber-

tehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schriftltg.

Auf z. Ealwer Markt
-Serrsation-

Das größte Wunder
d. 2v. Jahrhunderts!

EinZMl-M
mit je 2 Köpfe «, 2 Rücke«, 2 Schwänzen,
4 Beinen . Zu sehen bei der Turnhalle!

Prelsschiebhalle EUZL«
Lukas ! Lukas!

der Aussteller : Franz Köhrer , Stuttgart.

Bnmatekielieii-MlMg> Telesoii r?
Liefere zu äußerst günstigen Preisen Waggon«

weife und ab Lager:
Portlandzement, Zementkalk, Gips, Falz¬
ziegel.Biberschwänze.Meter- und Kamin¬
steine, rheinische Zementschwemmsteine und
Hohlblocksteine in allen Größen, Stein¬
zeug- und Zementröhren, Terrazzoplatten
und Wassersteingarnituren, Klosette und
Kaminaufsätze„Schwendilator", sowie alle
sonstigen Baumaterialien.

Auf Wunsch wird die Ware ans Bauplatz geführt

Achtung ! Achtung!

Extra billig!
Bevor Sie am Mittwoch aus dem Jahrmarkt in

Ealw Ihre Einkäufe in Herrenkonfektion machen,
besichtigen Sie bitte me n reichhaltiges Lager in
Ueberz ' ehern , Herren -, Burschen -, Knaben - und
Kiuder -Anzügeu » Sommersoppe «, NrbeltSfoppen,
einzelnen Hosen nnb Westen für Sonn - und Werk¬
tag , blauen Arbeitsanzügen.

Ferner ein Poste«
Konfirmanden - Anzüge

spottbillig!
und noch verschiede»« Artikel . Mein Stand Ist mit
K rma versehen und befindet sich oberhalb dem
Schuhmarkt . Bitte genau auf meine Firma zu achten.

G. A. Dölker und Sohn
Schneidermeister z. Kleiberhalle . Freudenstadt.

Auf zum Jahrmarkt Calw
Stand gegenüber W rtschaft Niethammer

Unerhört billige Knrzwaren ! Ans zur Bude 53t
Einige Beispiele:

13 Pfg . 100 gute Reißnägel 10 -f, 100 Stecknadeln
(Glast .) 10 -s, 75 Nähnadeln 10 -s, 24 Sicherheits¬
nadeln iTtahl ) 10 -s, »6 Metallhosenknöpfe 10 -s, 12
veinhosenknöpfe 10 -s, 12 Patenthosenknöpse 10 -s,
36 Druckk. rostfr . 10 72 Hemdenknöpfe 10 5
Kragenknüpfe 10 -s. 5 Paket Haarnadeln 10 8 Lt.
leinen Zwirn 20 m 10 3 Nadele nfädler 10
3 Schlüsselringe 10 1 Taschenkamm 10 -f, 1
Schuhlöffel 10 -s, 1 Teesciher 10 f̂.

25 Psg . 2 Rollen fe 200 m Maschinensätzen 25 -Z,
2 Rotten Handfaden3 u. 12 zu fe 100m 25 !̂, 100m
Leinenzwirn 25 8 Stück prima Schürzenband fe
2 m 25 -s, 4 m Durchzichguminiband 25 -f, 1 Ta¬
schenspiegel m. gr . K. 25 Z , 1 starker Fristerkamm
25 -s, 1 P . Manschettenkn . 25 -s, 6 P . gute Nestel
25 Z , 1 gr . Haarspange 25 -f, 2 R. Heftfaden lie
20 Gr .) 25 -f, 6 Stopfgarn 25 -f.

35 Pfg . u. versch cd. Preise - 6 Stück Kaffeelöffel
35 4 Stück Eßlöffel 35 -j , 1 Bnblkopfgarnitur.
Griffsptegel mit Kamm 35 1 großer Stellspiegel
35 1 prima Küchenmesser 20 1 Nest ft Gummi¬
band 20 1 Federmeter , pol. beste Qualität 40 -f,
1 Paar prima Gummihosenträger 45 -f, 1 Nolle.
600 m Masch.-Faden lSchradin ) 30 1 Nolle , 500 m
Masch.-Faden 6fach (Ackermann ) 55 1 Ledergeld¬
beutel für Damen und Herren 80 1 Paar gute
Sockenhalter 35 -f, 1 großer Posten ft Sanitüts-
zahnbürsten St . 85 -s, 1 Posten pr ma Boxkalfgcld-
beutel 3iM . 2.— und 2.50. In Geldbeuteln eine
Nieienauswahl zu billigen Preisen . Mein Prinzip
ist: Großer Umsatz, kleiner Nutzen . Achten Sie ge¬
nau auf rot auögehängte Fahne,

Halt , h,ex sind die billigen
Kurz - u. Galanteriewaren von

NrWn Moier, smiWrt. BNe SV
Bet Einkauf von RM . 2.— erhalten Sie ein Geschenk

Wer liefert

Grudekoks
an Haushaltung?

Auskun t durch dl« Ge-
schäjtsfteUed». Bl.

Gulerhalten»

Nähmaschiiie
mltFußbrtrieb zu verkaufen

Zwinger LS, Ul.

Bezirts-Mrii-
vereii Cal«.

Am Donnerstag , de«
13. März , nachm. 3 Uhr

Monats-
Versammlung

bei Kollege Stotz »um
»Löwen- i« tzirfau.

Um vollzähliges Erschei¬
nen bittet der Vorstand.

Iil.IttllvIIM>
empfiehlt

f̂risch gebranntenI

Kaffee
V-Pfd - 1

Kakao
'/ -Pjd . , SB»von ^ t

Tee
!ln guter bis bester!

Dualität billigst . '

Telefon 171

iZProz . Rabatts

Bevor Sie am Markt-
tag  Ihren Bedarf  in

Schokolade
Kaufen, besichtigen Sie
bitte meinen Stand!

Wurster am Markt
Weizen-WeWehl

in besten Sorten
Weizklibroim-l

und alle
AailknMkl
empfiehlt

I.Ronnkimacher

^ st!»LM

ch «

1

Icann ê<äe§ Oescl̂ äkt „Kama im K/au ^anc ?" als
etwas besonders keines emptebien. Denn „Kama im
Llaubancl " ist ein reines Naturprodukt von köstlich
triscbem Dutt und wirklicb delikatem Oescbmack.

cloppslk so gut

Leronckerr beacktenrvert:
jecke Originalpackung ist mit einem
Oarrutieilatum civ krircke venekem

Mit 6c>sanlie LiÄen ksfn'5ctie QuolitÄ

Tüchttger

IgWecht
Kann eiutreten bei

Moros znm»Rappen".
Zweispänner-
Leiterwagen

verkauft
Fritz Moros,

Lederstrabe 48.

Neuweiler.
kV Zentner gutes

verkauft
Jakob Rentfchler.

Einen starken

setzt dem Verkauf au».
Ludwig Ehacrier»

Neuhengstett.
Vberkoüwange «.
Ein Paar junge

Zugochsen
hat zu verkaufen

Hau» Lörcher.

Ercher Meffmerlmsn»MoW»
des weitbekannten Stand öl am Jahrmarkt

in Calw
2 Stück
2 „
2 »
2 -
2 »
2 »

2 .

2 .

2 .

2 .

2 -

2 .

2 .

2 .

2 .

Etnfatzhemde » statt Mk . 4M nur Mk.
Einsatzhemde » statt Mk . 5.50 nur Mk . 8.53
Einsatzkemde « statt Mk . 6.50 nur Mk 4.—
E »nsatzhembcu Macco , statt 7L0 nur M . 5.—
Einsatzhemde «, 2fäd. Macco , statt 8 nur M . 6.-
E -nsatzhemde«, echt ägypt . Macco , statt

Mk. 1t .— nur Mk . 7.—
Hcrreuhemde « mit Doppelbrust statt

Mk . 7.— nur Mk . 1.53
Herrenhemde » m. Dovpelbrust , 2fäd. Macco

gelb, statt Mk . 8.— nur Mk . ü.—
Herrenhemde «, Doppelbrust , 2fäd. Macco,

gelb , schw. statt Mk. 1t .— nur M . 7.—
Herren -Unterhose «, Macco , statt Mk . 4M

nur Mk. 3.—
Herren -Unterhosen » wollgemischt,

statt Mk. 5.50 nur Mk . 8.53
Herreu -Unterhosen , 2fäd. Macco,

statt Mk. 8.— nur Mk . 5.—
Herrenfutter -Unterhose », schwere Qualität.

statt Mk . 8 — nur Mk . 5.—
Damen -Hemben , Achiclschluß und halbe

Aermel , statt Mk . SM nur Mk. 4.—
Damen -Hembeu , 2füd. Macco , statt Mk . 8.56

nur Mk . 6.—
Ein großer Posten Schlnpshose « in allen Größen zu
niedersten Preisen . Ein Posten Damen -Schluyfhosen
in Seide , solange Vorrat , 2 Stück statt Mk. 5.—
nur Mk . 3.50.

Extra -Angebot
Ein Posten Getden -Prtnzeßröcke » schöne Ausfüh¬
rungen , statt Mk . 5.— nur Mk. L53.

Mein Grundsatz ist und bleibt : »Grober Umsatz,
kleiner Nutze«- .

S1 Stand ist erkenntlich an der Ramsler 81
und der Firma

Eugen Leugerer, Trikotagenfabrtkatton,
en gros Tailfingen tWürtt .) «n detail
und befindet sich bei der ,L r o n e- .

Zum Markt
bringe ich beim Marktbruuue » da, bekannt billigt

Porzellüngeschirr
mit kleinen Fehlern zum Verkauf, sowie

Emailwaren
Julius Weiß , Nürnberg.

seid-
Sömereien

empfiehtti« erftklasfigen
QualULte«

A.Lil-.Lel>tti>ri>tze
«rößeres

-Di»
!nfuj»»sni

SeschSsl; -Ha«;
mtt 2LSden uad verschied.
Wohnungen in bester
Lage der Stadt ist zu ver«
kaufen.

Angebot« unt »tSSustig-
an dir Gesch.-St . d». Bl.
erbeten.

Einen aufgeweckten

Jungen
nimmt sofort oder später in
die Lehre

Hans Wurster,
Tapeziermeister,

Eaiw , Badsteatze 8.

Zirka 13—KV Zentner
guteingebrachte»

Heu
und Oehmd

verkauft
Eduard Pfrommer^

Lederstratze 1.

KkhrlihIkiBtt

tu jeder Größe
empfiehlt

W KkM



AmkliHe Bekanntmachungen

Verhütung der Schweinepest.
In den letzten Monaten ist wiederholt die

Schweinepest tm Lande aufgetreten und hat sich in
ausfallendem Umfange ausgebreltet . Es liegt
Grund zur Vermutung vor , dab nicht alle stille an-
gezeigt und amtlich fcstgesteklt werden , wodurch d e
Bekämpfung der Seuche erheblich erschwert wird.
Die Schweinepest ist in sämtliche » bisher sestgestell-
ten Hallen bei solchen Schweinen beobachtet wor¬
den , die aus NorddentschlanL , in einem Halle auch
aus Bayern , eingeführt wurden . Es wird daher
daraus Hingeiviesen , datz der Ausbruch oder Ver¬
dacht der Schwcinesenche oder Schweinepest sofort
der Ortspoltzeibehörde anzuzeige » ist.

Ferner wird die Vorschrift in Erinnerung ge¬
bracht , wonach sämtliche von antzerhalb Württem¬
berg eingcsührten Schweine am Grenz » bezw . Ent¬
ladeort . bei Beibringung eines tierärztlichen Ge¬
sundheitszeugnisses am Best mmungsort , der zehn»
tägigen polizeilichen Beobachtung unterliegen . Bei
Einfuhr mittels Eisenbahn ist dem für den Entlade¬
ort zuständigen Oberamtstierarzt unter genauer
Angabe des Ze tpunkts des Entladens , bet ander¬
weitiger Einfuhr der betreffenden Ortspvlizei-
bebörde unverzüglich Anzeige zu erstatten . Zu¬
widerhandlungen werden streng bestraft.

Auch wird den Schweinemästern dringend emp¬
fohlen » ihren Bedarf an Jnngschme nen aus der
einheimischen Zucht zu decken, da die bei der Ein¬
fuhr ans außerwürttembergischen Gebieten drohende
Seucheneinschleppung den Schweinehaltern emp¬
find ! chen Schaden bringen würde.

Die Orkspoltzeibehörden werden aufgefordert,
von jedem Ausbruch der Schweineseuche oder
Schweinepest und von jedem Verdacht derselben un¬
verzüglich dem Oberamt zu berichten.

Calw , den lv . März lüM.
Oberamt : Schmid,  Regicrungsrat.

Neuwetter
Zu dem am Donnerstag , von 13 . d ». Mt » .,

stattfindenden ^
-

ipnornornKrim».Metz»
». Stzwme-Marit

welcher unter den üblichen Bedingungen abqehalten wird,
ergeht hiemit Einladung . Der Gemeinderat.

LVR WlSUkiN KM.
Wir haben auf Lager:

Almakiskhl Leivaietzl
Msilz krduWehl
Szinil SüPsSriil
IllWeseisM» Rstzmehl
AAlllHialt Dvritzmehi

Stz»elli»»slsitler
NitWhurli»I». II Leherlk»»kWlsio«

Raidleeiaoie»
Kschsalr L«zer»e
Viasilr Witze»
Wetze» F»ilercrbse«
Rme» GMlame»
Skksle A»gekse»sa»ik»
Hsser Tlmoiee
Lei»s»me» tzsossme»

Ausgabetage I» Ealw a« Mittwoch
und Samstag.

Ausgabetag in Althengftett am Dienstag
Fernsprecher VS. Die Geschäftsstelle.

Trotze Auswahl in

Schuhwarem
aller.Sorten und Preislagen
Matzarbeil «nd Reparatur«» werde» rasch, o«1
«»d billig «»»geführt.

Jakob Pfrommer,
Schuhgeschäft, Altburgerstratz« 22.

Beachte» Sie bitt« »nein Schaufenster.

Um mein Lager in
iS

l >ch

zu räumen , versteigere ich dieselben am

M ittwoch.  den 12. März,
vormittags IS Uhr,

in meinem Haufe Altburgerstraste 23
and werden dieselben zu jedem annehmbaren Preis
abgegeben.

August Walz
Buchbinderei und Schreibwarenhandluug.

»Willi krlttlie
Illkeldutler
kr. lMMter

..Tel.1821
SStzeMudmugeu!

iPsd . 23 Psg.

3Psd . 88 Psg.
SützeVluioraugen

IM . 38 Ms-
3Psd . SV Psg

Delnst«

stück 18 Psg

5'/«Rabatt

WIM. - .
Heute Dienstag , 11. März , abends 8 llhr

im Badische« Hof

Nathan der Weise
Schauspiel i« S Aufzügen vo« G. E. Lesfiug
Anfang 8 Uhr Ende 18 '/, Uhr
Karten  zu 3.—, 2.50 und 1.50 Im Dorverkauf in der

Buchhandlung - Sutzler und an der Abendkasse.

MsghremmuClillii
Am Mittwoch,  den 12 . März

989, abrnd» 8 Uhr, findet im
Sasthaa» , «« ,Löwen" unser«

TeiienilvkrsWiiiliilig
statt Tagesordnung:

1. Geschäfts - und Kassenbericht.
2. Bericht der Fehrwarte.
3. Wahlen . 4. Berschiedrne ».

Anträge bis spätestens Montag , den 10. dr ., an den
Vorstand . Vollzählige » Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.

Räumungs-
Verkauf!

Komme morgen Mittwoch
aus den Jahrmarkt (Stand
vor der Ratsstube ) und
biete an:
einige Zentner schöne,
sauber geputzte
Steckzwiebel

'/. Ltr. IS Psg .. schönen

Blumenkohl
schöne dickgesüllte
Relkenstöcke

in verschiedenen Darben
sowie
Gartennelken

ferner zirka 1909 Stück
»erschieden«
Vlumensamen-
Düten, sowie

Wicke«, Soltzlsck.
Refede«. Aster«.

Strohblumen, Levkojen
«sw.

billig z« haben.
Neek.StnttMt-WarW«

Gutrrhaltener , dunkel¬
blauer

Liegewagen
zu verkaufen.

Wilhelm Diitus.
Ottenbronn.

Lin guterhaltener, frisch
überzogener

wird verkauft
BnrgsteigeS, N. Stock.
Guterhaltener

Sofa
mit eichenem Uinbau wird
bijlig abgegeben.

Lrdrrstratz« 11.
kuterhaltener leichterer

Kuhwagen
zu Kausen gesucht.

Bon wem , sagt di» Ge¬
schäftsstelle diese» Blattr ».

Linen noch gut erhaltenen

Ofen
hat abzugebrn.
F . Nonnenmacher.

Eine hochträchtige

Ziege
unter zwei die Wahl , ver-
kauit . Wer ? sagt die Ge-
schästsstrUe ds . Bt.

W«

Wegen Geschäftsaufgabe gewahre ich
2V Prozent Rabatt aus
Kurz-, Weiß- und Wollwaren,
Geschenkarükel,Glas,Porzellan
Tabakpfeifen, Spazierstöcke,
Spielwaren

9 Hotel Adler

Verkauf von Handarbeit.
Wie schon mehrmals , findet sich auch beim näch¬

sten Krämermarkt in Calw am 12. März die Württ.
Heimatnothilfe m t einem Stand ein , aus dem Er¬
zeugnisse ihrer IN über so Gemeinden des Landes
eingerichteten Heimarbettsstellen sür notleidende,
ältere Frauen angeboten werden . Die aus bestem
Material sorgfält g ausgeführten handgearbeiteten
Häkel - und Srrickwaren sind preiswert , dauerhaft
und praktisch , so datz jedem Käufer Gelegenheit ge¬
boten ist, einem für die Aiterssürsorge dringend
notwendigen und bet der jetzigen Wirtschaftslage
nur m t Mühe ausrecht zu erhaltenden Hilfswerk
Unterstützung zu gewähren , ohne selbst Einbube zu
erleiden.

Wie geben aus

Regenschirme. Kinderkleidchen,
sonstige

Kiiiderarilkel md KnrzMen
1V Proz. Rabatt

»am 12. bl» 22. Mike-.

Geschwister Deuschle

llsiu-AariüMen
kauit man »in besten äs . H»o,i«
kergestelit « eiäen Lckveonlngeo.
äte giübte tzidreostsät äer Veit,
kieket Idoeo Oeieeeodett , ätrekt
vom biersteilungsort rn ksutea.
Vtr pevtkrea Idnea,

10 jskee »ckritiilcke Osrsntt «.
r.t«teiuogi strsoko flau »,
seäe llkr « trä jükilick «tomsl
äurcki oosereo i-sckmsnu
kostenlos oackgepkütt.
^ogeoedme I êilrsdluog.

Oberreutzeo Sie »tck bitte selbst
vnä rerlsoöen Sie beute ooek per
postksite äle kostenlos»  2u-
seaäuog unsere» tlstsiog ».

öWM » , L L h. I . m » » » !» » » s . !l
IKIIeeustrsb « 17 <Set»w»rrw »I«I>

Zum Jahrmarkt Calw
bringe ich zu herabgesetzten Preisen
1 Post«» S1 » sf » Nefte
1 Posten Samt » Reste

1 Posten Waschsamt » Rest*
1 Posten Man «heste « » Refte

sswte verschiedene» andere billigst. Stand voe dem
,Nat »stüble- mit roter Dahn, und Aitfschrist

Reft « - Mater , Stuttgart

GeorgenSum Calw
Am Samstag , IS. Mürz 1SS8, abends 8 Uhr

im Bortragsfaal des Georgenäums

Dortcag
mit farbigen Lichtbilder»  über de«

«F e - e r f e e"
vo» Forstmeister Staudacher in Bucha».

Die vereheliche Einwohnerschaft von Lalw und Um¬
gebung wird hiezu sreundlich eingeladcn.

Der Georgenüumsrat.

esuchen Sie unsere«
Miffionsbazar

i» der Methodlftea - Kapelle  im Zwinge»,
am Mittwoch,  de » 12. Mär- 1930, »orrntttag»

'/»19 Uhr bis abend» 10 Uhr
Verkauf von allerlei nützlichen Sachen.

Abend» 8 Uhr

Misfionskränzchen «mBo-«rag:
Christenoerfolgungin Rutzland

Jedermann ist herzlich elngeladou.

Carl SvtisNlg
^ CaIw^ Deruspreche, R». 18»

empfiehlt zu

Gesangbücher und Tragtaschen
Taschenbibeln
Bücher
i» grotzerA»»wahl
Kunstmappen
gerahmte Bilder
Schreibmappen

Schreibet « !»
Tagebücher
Photoalbums
Briefpapiere
Füllfederhalter

Musikinstrumente und Zubehörteile.

Etammheim, den 10. März 1930.
Danksagung

Für alle Liebe und Teilnahme , die » n»
beim Heimgang meine » lieben unvergeßlichea
Manne » und treudesorgtrn Vater»

Gottlob Kömpf
Baumwarl

von allen Seiten rntgegengebracht wurde,
sprechen wir aus diesem Wege den herzlichsten
Dank au ». Insbesondere danken wir sür di«
liebevoll « Pflege tm Krankenhau ». sowie
allen denen , die Ihm da « letzt« Geleit « ge¬
geben haben.

In tlesrm Leid:

Die trauernden Hinterbliebenen

Lesonrlers preiswert:
»erren-Hosen
Xalekerkoeker.rsorl-imil ll 25
Isnze Hosen 18.5ll. 12.15. 8.5ll^
wlnchsclren «... u.n. 9^Slmiellrlielil-ültrirc
glprer-Karvse
Asler -Knrllse
sowie LekaelllerkeäarkssrNkel
OroÜe ^ uswski ! Oute (Qualität!

Nartln Vrllnenwsia
iViLÜ-8cbneicierei

Keim . NS»»!« ' Oaiw ^etrgerx »»»« 3

U.50. 10.25
IN.

Ich biete an aus meiner Hochleistungszucht
weitz amerikanische Leghorn

Vruleierss ^Cinlagskückentzöö
JuNgheNNeN,«  Tage - pr-ste».

Lohnbrut
«feinkage IS bi» 29 ^ je nach Mengen.

Geflügelfarm Calwerhof  Calw.
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